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HELIOTROPIUM BALANSAE, sp.n., 





UND DIE HELIOTROPIUM BACCIFERUM-GRUPPE 





Harald RIEDL, Wien 
(eingegangen am 28.8.1985) 


Bei Revision des reichlichen Materials der Botanischen Ab- 
teilung des Naturhistorischen Museums Wien (W), das unter 
dem illegitimen Namen Heliotropium undulatum VAHL aufbe- 
wahrt wird, fanden sich zwei Bogen der gleichen Kollektion 
von BALANSA aus Marokko, die vor allem durch die Ausbil- 
dung des Griffels von allen beschriebenen Taxa der Gruppe 
verechieden waren. Sie müssen als Vertreter einer neuen 
Art angesehen werden, die im folgenden beschrieben wird. 
Außerdem ergaben sich noch einige Ergänzungen zu den no- 
menklatorischen und taxonomischen Bemerkungen von BURTT 
(1949) und RIEDL (1966, 1967) über die Heliotropium-Grup- 
pe, der H. balansae zugerechnet werden muß. 





Heliotropium balansae RIEDL, sp. n. 
Suffrutex humilis, subcaespitosus rhizomate verticali cras- 


so multicipite. Caules complures prostrati vel ascendentes, 
‘ima basi lignosi, 8-15 cm longi (in speciminibus examina- 
tis), ramosi ramis ascendentibus vel suberectis, dense pi- 
lis appressiusculis vel subpatentibus albis brevibus ant- 
rorsis basi subbulbosis vestiti. Folia ovato-oblonga vel 
ovato-lanceolata vel oblonga, petiolo 1-5 mm longo inter- 
dum indistincto suffulta, lamina 10-22 mm longa, 3-8 mm la- 
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ta, obtusa vel rare acutiuscula, nervis supra impressis, 
subtus prominentibus, margine subintegro vel indistincte 
undulato revoluto, supra pilis albis appressis antrorsis 
basi bulbosis, subtus secus nervos pilis ut in facie 3su- 
periore, ceterum iis multo brevioribus sed etiam bulbosis 
densiuscule obsita. Inflorescentiae breves, densae, furca- 
tae vel bifurcatae, primo subcapitatim congestae, scor- 
pioideo-involutae, ebracteatae. Calyces sessiles, 2,5-3mm 
longae, usque ad basin fere in lobos ovato-lanceolatos, 
gubobtusos, dense pilis longiusculis antrorsis vestitos, 
0,5 mm fere latos, nuculis deciduis persistentes. divisi. 
Corolla 4-4,5 mm longa, tubo calyce paulo longiore subcy- 
lindrico vel supra medium paulo dilatato, extra densissime 
appresse piloso pilis antrorsis, limbo infundibuliformi- 
subexplanato, 3-4 mm in diametro lato, lobis suborbiculari- 
bus, 1-1,2 am longis latisque margine undulatis vel planis, 
aestivatione imbricatis. Stamina supra medium tubum corol- 
lae inserta. Stylus 0,6-0,7 mm longus, tenuis, glaber; 
stigma 1-1,2 mm longum basi tumidum, crenatum, parte cent- 
rali tenuiter conico-subulatum, longe protractum, per lon- 
gitudinem sulcatum, apice acutum vel subacutum, indivisum. 
Pructus glaber, primo in partes duas secedens, demum fissi- 
one altera in nuculas 4 liberas divisus; nuculae subovo- 
ideae, glabrae, dorso convexae, margine eralatae, tenuiter 
scrobiculatae vel scrobiculato-rugosae. - Species ex affi- 
nitate H. bacciferi FORSSK., a quo differt nuculis 4 demum 
liberis exalatis, stylo longiore, habitu subcaespitoso, fo- 
liis densioribus latioribusque, et H. ramosissimi SIEBER 

ex DC., a quo stylo etigmateque longioribus, foliorum forma 
et dimensionibus, habitu prostrato caulibus humilibus den- 
sissime foliatis manifeste distat. Foliis habituque H, ero- 
so LEHM. simillimum, sed nuculis exalatie nec per paria 
connatis ab eo facile distinguitur. 


Typus 1 Marocco, prope urbem Mogador. In collibus saxo- 
sis ad orem Oued-Kaseb. V.1867. B. BALANSA s.n. (holo, W). 
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Habituell ist die Pflanze durch den fast rasigen Wuchs, die 
niederliegenden Stämmchen und die verhältnismäßig breiten, 
sehr dicht angeordneten Blütter charakteristisch. An H. bac- 
ciferum FORSSK. erinnert noch der Umstand, daß die Früchte 
Zuerst in zwei Hülften auseinanderbrechen, die aber an der 
Trennungsflüche nicht geflügelt oder gekielt sind, und erst 
dann in vier freie Klausen zerfallen, was in einigen Gegen- 
den auch bei H. bacciferum vorkommt. Das wichtigste Unter- 
scheidungsmerkmal bildet der deutliche, stets über 0,5 mm 
lange Griffel, aber auch das Stigma ist lünger und dünner 
als bei den verwandten Arten. 


Stylus und Stigma gehóren zu den wenigen kaum variablen Tei- 
len von Heliotropium bacciferum. Die früheren Angaben über 
die Synonomie dieser Art (BURTT 1949, RIEDL 1966, 1967) sind 
nach meinen neuesten Untersuchungen revisionsbedürftig. So- 
wohl der illegitime Name Heliotropium undulatum VAHL. - der 
Autor zitiert Lithospermum hispidum FORSSK. als Synonym, ob- 
wohl damals noch die Kombination Heliotropium hispidum mög- 
lich gewesen wire - als auch H. crispum DESP. (1798) gehören 
wahrscheinlich zu dieser Art und nicht zu H, ramosiseimum, 
soweit sich dies nach den Bildern der Typen in der Microfi- 
che - Ausgabe der Herbarien PORSSKÀL und DESPONTAINES der In- 
ter Documentation Company feststellen lá8t. Jedenfalls sind 
aie von H, ramosissimum SIEBER ex DC. (1845) deutlich in der 
Wuchsform verschieden. Da8 bei PORSSKAL (1775) die Zahl der 
Samen ("germina") mit 4 angegeben ist, sagt dagegen nicht 
aus. Bedenklich ist allenfalls, daß ein Hinweis auf die Rand- 
flugel der Frucht fehlt, doch ist auch die Beschreibung von 
H. bacciferum diesbezüglich nicht recht klar, wenn es ein- 
fach hei8t: "Semina intra baccam quadrangulatam..." Weder 

ist die Prucht vierkantig - es sind ja nur 2 Flügel vorhan- 
den - noch handelt es sich um eine ungeteilte Frucht, wie man 
nach der Beschreibung annehmen móchte. Ebenfalls mit H. bac- 
ciferum sehr nahe verwandt und von ihm vor allem durch die 
breiteren, dichteren Blütter verschieden ist Heliotropium 
erosum LEHM. (1818), das am ehesten als eine westliche Rasse 


von E, bacciferug anzusehen ist. Für H, maroccanum LEHM (1818) 
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werden besonders die steif aufrechten Stengel hervorgehoben. 
Da kein Material untersucht werden konnte und auch in der 
Beschreibung Angaben über Griffel und Narbe fehlen, die run- 
zelige Oberfláche der kahlen MúBchen aber sowohl bei H. bac- 
ciferum als auch bei H. ramosissimum vorkommen kann, ist zur 
Zeit eine sichere Deutung nicht möglich. Jedenfalls ist es 
bereits durch den Wuchs wesentlich von H. balansae verschie- 
den. 


RIEDL (1967) stellte H. tuberculosum BOISS. (1879) als Unter- 
art zu H. bacciferum. Nach Gelündebeobachtungen ist das un- 
haltbar. Im Areal der AuBenstelle des Plant Pests and Dise- 
ases Research Institute in Bander Abbas, Iran, beobachtete 
ich 1977 unter einem Plugdach eine äußerst individuenreiche 
Population, in der typisches H. bacciferum, typisches H. tu- 
berculosum und Übergünge vorkamen. Die breitblüttrige, rei- 
ne bacciferum-Ausbildung wuchs dort, wo das Flugdach am lüng- 
sten Schatten gibt, die sukkulente tuberculosum-Form dort, 
wo der Schatten überhaupt nie hinreichte. Die Übergünge bil- 
deten ein breites Band zwischen den beiden Extremen. Offen- 
bar sind also die Unterschiede rein modifikativ. Im Halbwü- 
stengebiet nördlich von Bander Abbas traten zwei Sippen der 
H. bacciferum-Gruppe auf, die an der Spaltungsflüche der 
Frucht keine Plügelbildung zeigten. Die eine davon hatte 
mehr oder minder niedergestreckte oder schrüg aufgerichtete 
Stengel, von der Basis her meist nur drei bis vier. Diese 
Stengel waren gedrungen, krüftig, die ganze Pflanze mit bor- 
stigem Indument bedeckt, grau- bis dunkelgrün. Die zweite 
bildete fast kugelige, dicht verzweigte Halbstrüucher mit 
sehr zahlreichen, relativ dünnen, geraden Stengeln, etwas 
aufgelockerten Blütenständen und grauem, nicht ausgesprochen 
borstigem Indument. Sie entsprach genau Heliotropium saro- 
throclados BORNM. (1942), das RIEDL (1967) als Synonym zu 
H. ramosissimum stellte. Die erste könnte H, undulatum VAHL 
= Lithospermum hispidum FORSSK. sein, falls dieses wirklich 
im Bau der Früchte von H. bacciferum verschieden ist. Habi- 
tuell bestehen keinerlei Unterschiede. Auch H. crispum DESP., 
wire im Falle der Unterscheidbarkeit von H. bacciferum damit 
identisch. Sollte sich zeigen, daß H. crispum tatsächlich 
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keine Flügel an den Früchten aufweist, so wire dieser Name 
als gültig für die Sippe anzuwenden. H. sarothroclados ist 
zweifellos davon spezifisch verschieden, da beide Taxa in 
Mischpopulationen auftreten und es zu keiner Verwischung 
der Unterschiede kommt. Belege von COSSON aus Algerien 

(L. KRALIK, Plantae Algerienses selectae 1878, no.71a) zei- 
gen Ahnlichkeiten mit H. sarothroclados, dürften aber weni- 
ger reich verzweigt sein. 





DaB ich eher zu der Annahme neige, da8 H. crispum DESF. wie 
H. undulatum VAHL zu H. bacciferum gehóren, ist darauf zu- 
rückzufübren, daß ich kein Material aus Nordafrika gesehen 
habe, das der persischen Pflanze entspricht, die mit dem 

H. bacciferum-Habitus ungeflügelte Früchte verbindet. Ein 
weiteres Synonym ist H. nubicum BUNGE (1869). 





Den bisher wohl gelungensten Versuch einer Gliederung der 
nordafrikanischen Vertreter der Gruppe verdanken wir MAIRE 
(1931, 1937, 1939, 1941), zusammengestellt bei LEBRUN & 
STORK (1978). Allerdings ist an die Stelle des ungültigen 
Namens H. undulatum der Name H. bacciferum zu setzen. 








Als sichere Neukombination ergibt sicht 

H. bacciferum FORSSK. subsp. erosum (LEHMANN) H. RIEDL, 
comb. n. 

Syn.s Heliotropium erosum LEHMANN, Neue Schriften d.Natur- 
forschenden Ges.Halle 2: 25 (1817). 
H. undulatum VAHL subsp. erosum (LEHM.) MAIRE, Bull.Soc. 
Hist.Nat.Afrique du Nord 28: 431 (1937). 





Summary 


The new species H. balansae H. RIEDL from Marocco is descri- 
bed. Style and stigma are used to separate it from other 
nembers of the H. bacciferum-group. The synonymy of H. bac- 
ciferum FORSSK. and its infraspecific division are discussed. 
H. erosup LEHM. is a subspecies of H. bacciferum. H. tuber- 
culosum BOISS. cannot even be separated on an infraspecific 
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level. H. undulatum is a nomen illegitimum, based on Litho- 
spermum hispidum FORSSK., which may also be a synonym of 

H. bacciferun. H, crispum DESP. was probably used for the 
game taxon, but fruit-morphology will have to be studied. 
H. ramosissimum SIEBER ex DC. and HE. sarothroclados BORN- 
MÜLLER are independent species. 
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